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Grußwort Landrätin Andrea Jochner-Weiß

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

ich freue mich über das rege Interesse am Klima-
schutz und dem Erhalt unserer schönen Heimat, dem
Oberland. Trotz der jüngsten Entwicklungen 
in puncto Ukraine gilt es dieses Thema wei-
terhin mit so großem Engagement anzugehen.

Klimaschutz ist eine zentrale Zukunftsaufgabe. Im 
Jahr 2021 war der Landkreis Weilheim-Schongau
sehr intensiv von Starkregenereignissen betroffen. 
Das zeigt, dass wir unbedingt die Energiewende und
den Klimaschutz vor Ort vorantreiben müssen. 
Auch kommende Generationen sollen vor den
schlimmsten Auswirkungen des Klimawandels ge-
schützt werden, um weiterhin ein gutes Leben in
unserem Landkreis führen zu können. Klimaschutz 
fängt vor Ort, im Kleinen an: Bei jedem Landkreis,
bei jeder einzelnen Gemeinde und jedem Bürger.

Die Landkreise Miesbach, Garmisch-Partenkirchen, 
Bad Tölz-Wolfratshausen und Weilheim-Schongau
stehen fest hinter der Energiewende Oberland. 
Wir arbeiten in sehr enger Partnerschaft mit der
Bürgerstiftung zusammen, die den Kommunen, 
Bürgerinnen und Bürgern sowie Unternehmen in
dieser Zeit des Wandels einen kompetenten, neut-
ralen Partner für die Energiewende vor Ort bietet.

Eine große Vielfalt an Projekten zu Bildung, Aufklä-
rung, Information und vielen anderen Bereichen
hat uns bereits auf einen guten Weg gebracht 
und viele Menschen zum Umdenken bewegt. In
gemeinsamer Arbeit steuern wir in Richtung 
des Klimaziels – CO

2
-Neutralität bis 2035.

An dieser Stelle möchte ich mich ganz herz-
lich für die jahrelange Unterstützung durch die
Energiewende Oberland bedanken!
Gemeinsam können wir Großes leisten und schon 
jetzt die Weichen für eine moderne, zukunftsfähige
und bewusste Gesellschaft stellen.

Ihre

Andrea Jochner-Weiß
Landrätin

Andrea Jochner-Weiß
Landrätin

Landkreis Weilheim-Schongau



4

2021 war ein besonderes Jahr, auch für die Energie-
wende im Oberland. Denn selbstverständlich war 
es deutlich von den Auswirkungen der Pandemie 
gekennzeichnet. Dennoch oder gerade deswegen 
meldeten sich vermehrt Hauseigentümerinnen und 
Hauseigentümer bei uns und interessierten sich 
für Sanierung, Heizungstausch und Photovoltaik-
Anlagen. 
Durch hochattraktive Fördermittel des Bundes für 
den Heizungstausch erhielten wir zahlreiche Anfra-
gen, wie man beim Heizungstausch am besten vor-
geht. Glücklicherweise sind wir bereits seit Novem-
ber 2019 an dem von der EU-geförderten Projekt 
REPLACE beteiligt. Im Rahmen des Projekts stan-
den Mittel für die Erstellung von Online-Tools wie 
beispielsweise einem Heizungsrechner zur Verfü-
gung. Auf Plakatflächen, im Radio und in der Zei-
tung haben wir viele Oberlandlerinnen und Ober-
landler erreicht. Ratsuchende können auf www.
wärmewende-oberland.de ihre bestehenden Hei-
zungen mit erneuerbaren Heizungen vergleichen 
und erhalten eine näherungsweise Darstellung der 
Gesamtkosten über 20 Jahre, der CO2-Emissionen 
und der möglichen Fördermittel.
Sicherlich haben viele von uns noch die Bilder der 
dramatischen Starkregenereignisse im vergangenen 
Jahr vor Augen. Durch das Projekt KARE – Klima-
anpassung auf regionaler Ebene ist das Oberland 
eine von sechs Modellregionen Deutschlands, um 
Lösungen zu erarbeiten, wie Anpassungsstrategien 
in einem veränderten Klima aussehen können und 
kommuniziert werden. Durch das Schwesterprojekt 
KARE-CS ist es gelungen, ein „KlimaLabor“ für 
Schülerinnen und Schüler im Oberland zu etablie-
ren, welches wir als Angebot für Schulen in Zukunft 
fortführen werden. Den Klimawandel sichtbar zu 
machen ist das Ziel des Projekts KlimaAlps. Auch 
diese grenzübergreifende Kooperation mit Partnern 
aus Bayern und Österreich konnte durch die ent-
standenen KlimaTope, die Entwicklung der Aus-
bildung zum Klimapädagogen und dem wertvollen 
Netzwerk Akzente vor Ort setzen. 
Die Stiftung ist auch im Jahr 2021 weiter gewach-
sen. So begrüßen wir die Gemeinden Schwabsoien, 

Seeshaupt und Uffing am Staffelsee als neue Stifte-
rinnen. Damit zählt die Stiftung am Ende des Jahre 
2021 insgesamt 261 Stifterinnen und Stifter (22 Or-
ganisationen, 79 Unternehmen, 76 Privatpersonen 
und 84 Kommunen).
Ein bedeutender Meilenstein für die Bürgerstif-
tung Energiewende Oberland waren die positiven 
Beschlüsse in den Kreistagen der Landkreise Bad 
Tölz-Wolfratshausen, Garmisch-Partenkirchen, 
Miesbach und Weilheim-Schongau zur Fortfüh-
rung und zum weiteren Ausbau der Leistungen der 
Energiewende Oberland. In den Fachausschüssen 
und im Kreistag der Gremien erhielten wir viel Zu-
spruch für den Einsatz, die konkreten Erfolge und 
die Unterstützung von Bürgerinnen und Bürgern, 
Kommunen und Unternehmen im Oberland. Die 
aktuelle Energiekrise zeigt, wie bedeutsam es ist, 
dass wir im Oberland gemeinsam Lösungen für 
eine regionale und auf Basis Erneuerbarer ausge-
richtete Energieversorgung entwickeln. An dieser 
Stelle möchte ich mich ausdrücklich bei allen Un-
terstützerinnen und Unterstützern bedanken, die 
an diesem starken Signal für gemeinschaftlichen 
Klimaschutz und Energiewende im Oberland mit-
gewirkt haben. 

Auf die Gefahr hin, dass ich mich wiederhole: Wir 
haben im Oberland das Potenzial und die wirt-
schaftliche Kraft, ein System aufzubauen, das zu 
100 Prozent auf erneuerbaren Energien basiert. 
Doch noch viel wichtiger ist, dass wir auch die en-
gagierten Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen 
und Kommunen haben, die dieses Ziel bis 2035 er-
reichen wollen. Das ist eine ganze Menge!
  

Stefan Drexlmeier
Vorstandsvorsitzender

Die Nachfrage steigt - Das Jahr 2021 im Rückblick
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Aktivitäten Bürgerstiftung und Kompetenzzentrum

Stifterversammlung 2021 
Online im Live-Stream

In diesen Zeiten sind nachhaltige Lösungen gefrag-
ter denn je. Unser Ziel ist es, den zahlreichen Krisen 
der Welt mit positiven Beispielen entgegenzutreten.
Auch 2021 war es wegen Corona nicht möglich, alle 
persönlich nach Penzberg in die Stadthalle einzu-
laden. Dennoch ist es dem Team der Geschäfts-
stelle, des Vorstands und Stiftungsrats wichtig, 
Stifterinnen und Stiftern, Unterstützerinnen und 
Unterstützern, ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern, Kommunen, Unternehmen und 
allen Interessierten die Möglichkeit zu bieten, sich 
über die Aktivitäten der Energiewende Oberland 
zu informieren. 

Zum zweiten Mal wurde daher 2021 die Stifterver-
sammlung als Live-Stream veranstaltet. Die Auf-
zeichnung ist online auf YouTube und Facebook 
verfügbar und berichtet von den Aktivitäten im 
Stiftungsrat, Vorstand, der Geschäftsstelle und ak-
tuellen Projekten der Bürgerstiftung und des Kom-
petenzzentrums Energie. 

Vortragsprogramm
Das Vortragsprogramm gab einen Überblick über 
alle Themen, die im letzten Jahr die EWO beschäf-
tigten. Hier gab es einen Einblick von Sarina Haus-
hofer in das Projekt KARE-CS, das KARE-Projekt-
team konnte die bisherigen Ergebnisse vorstellen,  

Herr Krietenstein präsentierte sein Heizungstausch-
Projekt, die Eröffnung der KlimaTope war Thema 
und es gab sogar einen Gast, der aus Island zuge-
schaltet wurde, um über den aktuellen Stand der 
Geothermie in Holzkirchen zu berichten. Genauere 
Informationen zu den Inhalten sind auch im Jahres-
bericht zu finden.

Die Zukunft wird hybrid
Natürlich ersetzt nichts den persönlichen Aus-
tausch zwischen Stifterinnen und Stiftern, um Er-
fahrungen und Geschichten rund um das Thema 
Energiewende im Oberland zu teilen. Dennoch hat 
sich das Online-Format bewährt, da viele Interes-
sierte die Aufzeichnung später verfolgen konnten 
und so trotz Kontaktbeschränkungen oder termin-
licher Verhinderung mit dabei waren. 

Daher werden auch zukünftige Stifterversammlun-
gen – zusätzlich zum persönlichen Treffen – weiter-
hin als Live-Aufzeichnung im Internet übertragen, 
um damit möglichst viele Interessierte an den The-
men Energieeinsparung, Energieeffizienz und Er-
neuerbare Energien im Oberland zu erreichen.

www.energiewende-oberland.de: 
Stifterversammlung 2021

Stifterversammlung 2021 - Online aus der Geschäftsstelle
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Schwabsoien, Seeshaupt und Uffing am Staffelsee neue Stifterinnen

100 % Erneuerbare Energien bis 2035 - 3 neue 
Kommunen setzten sich das Ziel. Im Jahr 2021 tra-
ten Seeshaupt, Uffing am Staffelsee und Schwabsoi-
en der Energiewende Oberland als Stifter bei. Da-
mit hat die Energiewende Oberland nun insgesamt 
80 Kommunen und alle 4 Landkreise im Oberland 
als Stifter.

v.l. Bürgermeister Manfred Schmid von der Gemeinde Schwabsoien 
nimmt die Stifterurkunde von Christiane Regauer vom Kompetenz-
zentrum Energie der Energiewende Oberland entgegen.

100 % Erneuerbare Energien - 3 neue Kommunen

Stift erkommunen
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Beim Treffen im Landratsamt Bad Tölz hielten 
Landräte und Kreisvorsitzende des Bayerischen Ge-
meindetags aus den Landkreisen Bad Tölz-Wolfrats-
hausen, Garmisch-Partenkirchen, Miesbach und 
Weilheim-Schongau am Klimaschutz- und Energie-
wende-Ziel für die Region fest.

„Klimaschutz und Energiewende werden auch nach 
Corona Megathemen für unsere Region sein und 
bleiben“, stellte Landrat Josef Niedermaier (Land-
kreis Bad Tölz-Wolfratshausen) in seinem Eingangs-
statement fest. Seit der Gründung der Bürgerstif-
tung Energiewende Oberland im Jahr 2005 hat 
sich der Anteil der Erneuerbaren in den Bereichen 
Strom und Wärme kontinuierlich erhöht und Bera-
tungsangebote für Bürgerinnen und Bürger, Kom-
munen und Unternehmen konnten bis heute auf 
alle vier Landkreise des Oberlands erfolgreich aus-
geweitet werden, berichtete Stefan Drexlmeier (Vor-
standsvorsitzender der Energiewende Oberland). 
Dennoch ist auch durch Forschungsprojekte belegt, 
dass unter aktuellen Rahmenbedingungen das Ziel 
100 Prozent erneuerbare Energie bis zum Jahr 2035 
noch in weiter Ferne liegt. 

„Wir halten als Landkreis an dem Energiewende-
Ziel 2035 fest und wissen auch die Unterstützung 

der Energiewende Oberland sehr zu schätzen“, be-
tonte Landrätin Andrea Jochner-Weiß (Landkreis 
Weilheim-Schongau) die gute Zusammenarbeit zwi-
schen der gemeinnützigen Stiftung und dem Land-
kreis. Landrat Olaf von Löwis of Menar (Landkreis 
Miesbach), der bereits als Privatperson seit 2005 
Gründungsstifter der Energiewende Oberland ist, 
unterstützte die landkreisübergreifende Zusammen-
arbeit ebenfalls. „Unsere Bürgerinnen und Bürger 
und Gemeinden brauchen beim Thema Klima-
schutz und Energiewende kompetente Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpartner für die konkre-
te Umsetzung vor Ort“. Diesem Statement konnte 
sich Landrat Anton Speer (Landkreis Garmisch-
Partenkirchen) nur anschließen. „Im Jahr 2017 ist 
der Landkreis der Energiewende Oberland beigetre-
ten und seitdem hat sich die Zusammenarbeit zwi-
schen Klimaschutzmanagement, den Gemeinden 
im Landkreis und der Energiewende Oberland sehr 
gut entwickelt“, stellte Landrat Speer fest.

Energiewende bis 2035 weiter Ziel im Oberland

v.l.n.r.: Florian Diepold-Erl (Klimaschutzmanager Landkreis Garmisch-Partenkirchen), Michael Grasl (Kreisvorsitzender des Bayerischen 
Gemeindetags im Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen), Landrat Anton Speer (Landkreis Garmisch-Partenkirchen), Georg Kittenrainer (Kreisvor-
sitzender des Bayerischen Gemeindetags im Landkreis Miesbach) Andreas Ross (Wirtschaftsförderung Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen), An-
dreas Scharli (Energiewende Oberland), Landrätin Andrea Jochner-Weiß (Landkreis Weilheim-Schongau), Stefan Drexlmeier (Vorstand Energie-
wende Oberland), Landrat Josef Niedermaier (Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen), Georg Leis (Kreisvorsitzender des Bayerischen Gemeindetags 
im Landkreis Weilheim-Schongau), Elisabeth Freundl (Vorstand Energiewende Oberland), Hans Mummert (Vorstand Energiewende Oberland), 
Josef Kellner (Stiftungsrat Energiewende Oberland), Landrat Olaf von Löwis (Landkreis Miesbach)
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Solarstrompreis 2020– Energiewende Oberland gratuliert Weilheim, 
Peißenberg und Uffing

Wer hat im Oberland im letzten Jahr den meisten 
Solarstrom zugebaut? Ganz vorne liegen Kommu-
nen, in denen 2020 große Freiflächenanlagen ans 
Netz gingen. Weilheim, Peißenberg und Uffing füh-
ren mit ihren neuen Anlagen die Zubau-Liga an und 
gewinnen pro Solarpark rund 750 kWp aus Son-
nenstrom. Bei so viel vorbildlichem Gleichstand 
gaben schließlich die Bürgerinnen und Bürger den 
Ausschlag beim Wettlauf um den EWO-Preis. 

In Weilheim gingen allein im Jahr 2020 68 neue 
Anlagen in Betrieb und katapultierten die Stadt da-
mit auf Platz eins. In Peißenberg und der Gemein-
de Uffing haben Bürgerinnen und Bürger 40 bzw. 
26 neue Anlagen installiert. Angefangen von klei-
nen „Balkonkraftwerken“, die ausschließlich dem 
eigenen Verbrauch dienen, bis hin zu großen Dach-
flächenanlagen, die auch ins Stromnetz einspeisen. 
Den EWO-Solarstrompreis erhalten die drei Kom-
munen damit für den Zubau großer Anlagen, aber 
auch für das Engagement vieler einzelner Bürgerin-
nen und Bürger für den Klimaschutz.

Ob Ihr Dach für Photovoltaik gegeignet ist zeigt das 
Solarkataster Ihres Landkreises:

Bad Tölz-Wolfratshausen:
www.solarkataster-toelz.de/
Garmisch-Partenkirchen:
www.solare-stadt.de/garmisch-partenkirchen/So-
larpotenzialkataster
Miesbach:
www.solare-stadt.de/kreis-miesbach/
Weilheim-Schongau:
www.solare-stadt.de/lk-wm-sog/Solarpotenzialkata-
ster

Stefan Drexlmeier, Geschäftsführer der Energiewende Oberland (2. v. l.) im Interview mit Walter Weiss von der Fachgruppe Solarenergie der 
Energiewende Oberland (links), Bürgermeister Frank Zellner (rechts) vom Markt Peißenberg und Bürgermeister Markus Loth (2. v. r.) aus Weil-
heim i. OB

Weitere Informationen unter:

www.energiewende-oberland.de: 
Solarstrompreis 2020

Aufzeichnung der Verleihung des Solar-
strompreises 2020

874 neue Solaranlagen im Oberland
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Die EWO gratuliert zur Gründung der Wärmeversorgungsgesellschaft 
Blaues Land

Mitte November 2021 ist die neue Betreibergesellschaft „regionale Wärmeversorgungsgesellschaft Blaues 
Land“ gegründet worden. Die bäuerliche Hackschnitzel Liedergesellschaft mit Sitz in Riegsee ist Hauptgesell-
schafter, die Kommunen rund um Murnau Mitgesellschafter.

Herr Georg Miller wurde zum Geschäftsführer bestellt. Gegenstand des Unternehmens sind der Bau und Be-
trieb von Heizungen und Nahwärmenetz zur Lieferung von Wärme aus überwiegend erneuerbaren Energien 
in den als Gesellschafter beteiligten Gemeinden.

Gründungsmitglieder von links nach rechts: Christian Scheurer (1. Bgm 
Gemeinde Ohlstadt), Karl Steingruber (Werkleiter Gemeindewerke 
Murnau) Georg Miller (BHLG - Bäuerliche Hackschnitzel Liefergesell-
schaft mbH), Jörg Steinleitner (1. Bgm Gemeinde Riegsee), Aloisa Gastl 
(1. Bgm Gemeinde Spatzenhausen), Andreas Weiß (1. Bgm Gemeinde 
Uffing), Hubert Mangold (1. Bgm Gemeinde Schwaigen), Frank Bauer 
(1. Bgm. Gemeinde Großweil).

Neue Pelletheizzentrale an der Grundschule Schlehdorf

Erste Überlegungen zu einer gemeinsamen regenera-
tiven Beheizung der kommunalen Liegenschaften in 
Schlehdorf gab es bereits vor 10 Jahren. Damals lag 
der Ölpreis bei ca. 1,- € pro Liter. Eine große Hack-
schnitzelzentrale sollte den gesamten Ortskern inklusi-
ve Kloster und Klostergaststätte mit Wärme versorgen. 
Mit sinkendem Ölpreis in den darauffolgenden Jah-
ren schwand die Begeisterung für das Projekt, sodass 
es nicht zur Umsetzung kam. Der Gemeinderat von 
Schlehdorf hat den Grundgedanken zur Umstellung 
der Wärmeversorgung von kommunalen Liegenschaf-
ten auf regenerative Energien schließlich vor drei Jah-
ren wieder aufgegriffen. 

Im Zuge der energetischen Sanierung des Schulgebäudes Jahr 2021 wurde daraufhin nicht nur die komplette 
Gebäudehülle verbessert, sondern im bestehenden Heizraum eine Pelletheizzentrale zur Wärmeversorgung 
aller kommunalen Liegenschaften eingebaut. Mittels gedämmter Fernwärmeleitungen werden die angeschlos-
senen Gebäude mit Wärme versorgt. Potenzial besteht zudem für eine zusätzliche Kindertagesstätte oder ggf. 
eine neue Turnhalle. 

Von l.n.r.: 2. Bürgermeister Werner Mest, Kaminkehrer Stefan 
Geiger, Ingenieur Hubert Exinger und Bürgermeister Stefan Jocher
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Von Radverkehr bis zur Solaranlage - 
Treffen der Klimaschutzbeauftragten in Königsdorf

In regelmäßigen Abständen organisiert die Energiewende Oberland gemeinsame Treffen der Klimaschutzbe-
auftragten im Oberland. Hierbei können sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer vernetzen und über ak-
tuelle Themen austauschen. Die Plattform bietet außerdem Gelegenheit, wiederkehrende Problemstellungen 
gemeinsam zu besprechen und vom Wissen der anderen profitieren.

2021 fand die Zusammenkunft in der Jugendsiedlung Hochland in Königsdorf statt, wo im Rahmen des Pro-
jekts KlimaAlps auch ein KlimTop zum Thema Flüsse und Seen entstanden ist. Zum gemeinsamen Termin 
versammelten sich 10 Klimaschutzbeauftragte aus den vier Landkreisen im Oberland sowie 5 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter aus der Geschäftsstelle der Energiewende Oberland.

Von links nach rechts: Andreas Süß (Landratsamt Bad Tölz-Wolfratshausen); Stefan Drexlmeier (EWO); Philipp Zehnder (Gemeindewerke Mur-
nau); Roswitha Foißner (Stadt Geretsried); Heike Unterpertinger (EWO); Vivian Horngacher (Stadt Wolfratshausen); Antonia Rüede-Passul 
(Landratsat Miesbach); Melanie Scheifl (Stadt Bad Tölz); Veronika Halmacher (Landratsamt Miesbach); Veronika Schellhorn (Landratsamt 
Weilheim-Schongau); Katharina Segerer (Stadt Weilheim i. OB.); Calr Zimmermann (Stadt Penzberg); Katharina Peukerer; Andreas Scharli 
(beide EWO)

Gemeinsames Engagement im Oberland
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Das Oberland erradelt neuen Rekord

STADTRADELN 2021 im Oberland war ein großer Erfolg. Vom 19. Juni bis 09. Juli 2021 erradelten 6.720 
Radlerinnen und Radler mehr als 1 MILLION Kilometer. Teilgenommen haben die vier Landkreise (Bad 
Tölz-Wolfratshausen; Garmisch-Partenkirchen; Miesbach; Weilheim-Schongau) im Oberland gemeinsam mit 
27 Kommunen. Mit rund 40 speziell für das STADTRADELN organisierten Events konnten sie die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer motivieren. Im Vergleich zu Autofahrten sparten die Radlerinnen und Radler 
im Oberland schließlich 193.049 kg CO

2
 ein. Die gefahrenen 1.312.739 Kilometer entsprechen 33-mal dem 

Umfang der Erde.

Das Ergebnis des letzten Jahres konnte damit zweieinhalbmal übertroffen werden.

STADTRADELN ist eine Aktion des Klima-Bündnis und wird im Oberland in Kooperation mit dem Kli-
mafrühling, der Gesundheitsregion Weilheim-Schongau sowie der Zugspitz Region durchgeführt.

Während des STADTRADELN-Zeitraums 2021 haben wir einige Live-Videos in unserem Studio in Penzberg 
sowie bei Veranstaltungen vor Ort produziert.

Link zum Überblick der Videos: 
www.energiewende-oberland.de:Aktuelles:Veranstaltungsspiegel:Stadtradeln 2021
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Wärmewende-Gipfel

REPLACE treibt effizientes Heizen und Küh-
len in Europa voran – auch im Oberland als 
einer der 10 Zielregionen im Projekt: Der RE-
PLACE Wärmewende-Gipfel für Fachkräfte und 
Entscheidungsträger*innen fand Anfang des Jahres 
statt mit Informationen zu Wärmemarkt und He-
rausforderungen beim Heizungstausch in der Re-
gion sowie einem Expertenaustausch zwischen Ka-
minkehrern, Heizungsbauern, Verbraucherzentrale 
und Forst. Mit über 100 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern aus dem Oberland und darüber hinaus 
stieß der Wärmewende-Gipfel auf große Resonanz.

Der Wärmewende-Gipfel liegt als Videoaufzeich-
nung vor.

Effizientes und klimafreundliches 
Heizen auch im Oberland

REPLACE-Werkzeuge

Handbuch Heizungstausch für 
Endverbraucher*innen

Warum sollte ich meine Heizungsanlage austau-
schen? Welche klimafreundlichen Möglichkeiten 
gibt es, wie funktioniert der Heizungsaustausch in 
der Praxis und welche Maßnahmen können ergrif-
fen werden? Das Handbuch gibt kompakte Antwor-
ten auf häufig gestellten Fragen.

Handbuch Heizungstausch für Fachkräfte und 
Investor*innen

Das Handbuch liefert fundiertes Wissen über den 
Stand der Technik bei erneuerbaren Wärme- und 
Kältesystemen, gibt professionelle Planungs- und 
Umsetzungshilfen, informiert über wirtschaftliche 
Fragen, Gute Praxisbeispiele und innovative Ge-
schäftsmodelle bis hin zu Musterverträgen.Aufzeichnung des Wärmegipfels:

https://youtu.be/GvO13L0ovtM

REPLACE zielt darauf ab, Nutzer*innen zum Aus-
tausch ihrer veralteten Heiz- und Kühlanlagen zu 
motivieren. 

Weitere Infos: www.replace-project.eu

REPLACE wird unter Zuwendungs-
vereinbarung Nr. 847087 im Rah-
men des Horizon 2020 Forschungs- 
und Innovationsprogramms der 
Europäischen Union finanziert.
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Heizungsmatrix und Heizungs-
rechner

Wer seine alte Heizung tauschen möchte, hat die 
Wahl zwischen vielen verschiedenen Technologien. 
Um herauszufinden, welche die passende ist, gibt es 
seit Oktober 2021 zwei einfach zu bedienende On-
line-Werkzeuge. Eine interaktive Heizungsmatrix 
zeigt geeignete  Technologien auf einen Blick, und 
mit einem Heizungsrechner können klimafreund-
liche Tauschprojekte zugeschnitten auf die eigene 
Situation überschlägig berechnet werden.

Die Heizung im Altbau gibt langsam den Geist auf 
und nochmal Öl soll es nicht sein. Aber welche 
Heizung eignet sich stattdessen? Eine Kachelofen-
heizung für das ganze Haus? Eine Pellet-Zentral-
heizung, Wärmepumpe oder doch besser der An-
schluss an ein Nahwärmenetz? Wer so verloren im 
Dschungel der Heizungsangebote steht, kann sich 
jetzt mit der Heizungs-Matrix eine erste Orientie-
rung verschaffen. Auf einer Skala von grün über 
gelb bis rot zeigt sie an, welche Technologien für 
welchen Gebäudetyp geeignet ist.

Gibt die Heizungsmatrix Orientierung im Tech-
nologie-Dschungel, kann man mit dem Heizungs-
rechner direkt auf sein Ziel zusteuern und Tausch-
projekte überschlägig berechnen. Um z.B. den 
Heizungstausch im Öl-beheizten Altbau zu konkre-
tisieren, fragt der Rechner u.a. ab, wieviel Energie 
das Gebäude braucht, wie alt die Heizung ist oder 
ob es ein zweites Heizsystem wie einen Kachelofen 

Ausschnitt aus der Heizungsmatrix; Nicht jede Heizung ist für jeden Gebäudetyp geeignet. Beim Austausch von ineffizienten 
Heizungsanlagen gibt die REPLACE Heizungsmatrix einen ersten Überblick

gibt. Auch Angaben zu Investitionskosten, Förde-
rungen oder Wartungskosten sind möglich. Und 
mit Blick auf den Wechsel zu neuen Technologien 
können Nutzer angeben, ob das Gebäude an ein 
Nahwärmenetz angeschlossen, Pellets geliefert oder 
Brennholz gelagert werden kann. Als Ergebnis lie-
fert der Rechner klimafreundliche Heizsysteme und 
nennt deren Kosten, CO2-Emissionen und Kom-
fortverbesserung in Bezug auf die eigene Situation. 
Zu den einzelnen Technologien sind außerdem 
Informationsblätter, gute Praxisbeispiele und eine 
Übersicht über Fördermöglichkeiten hinterlegt. 
Fachkräfte und Investoren finden Informationen 
wie Planungshilfen zu den einzelnen Technologien 
oder Vorteile erneuerbarer Heiz- und Kühlsysteme.

Informationen und Erklärvideos zu den Werkzeu-
gen unter:

www.waermewende-oberland.de

Ausschnitt aus dem Heizungsrechner mit den Aus-
wahlmöglichkeiten und dem QR-Code zum Rechner.
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Klimawandelanpassung auf regionaler Ebene - 
KARE

Klimaveränderungen und An-
passungsmaßnahmen im Ober-
land –erste Modellierungen zei-
gen Risiken von Starkregen auf 

2021 war deutlich von Extremwetter-Ereignissen 
geprägt. Ob in Deutschland mit verheerenden Un-
wettern im Ahrtal und im Oberland oder auch Hit-
zewellen und Waldbrände in Kanada und Südeuro-
pa. Doch wie hängt das alles mit dem Klimawandel 
zusammen? Mit welchen Auswirkungen müssen wir 
im Oberland rechnen? Dazu haben wir mit Prof. 
Dr. Matthias Garschagen während unserer Stifter-
versammlung gesprochen.

Mit Lösungsansätzen des Problems beschäftigen wir 
uns im Projekt KARE (Klimawandelanpassung in 
der Region Oberland) schon seit Ende 2020.  
Nach dem erfolgreichen Startschuss bei der digi-
talen Auftaktveranstaltung des Projekts mit 80 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern im Dezember 
2020 konnten 2021 schon erste Modelle zur Ge-
fährdung der beiden Pilotkommunen Weilheim 
und Garmisch-Partenkirchen fertiggestellt werden. 
Unser Partnerbüro Dr. Blasy-Overland erstellte 
hierzu hydraulische 2D-Modelle, um die Gefähr-
dung der Pilotkommunen durch Starkregen und 
daraus resultierende Sturzfluten zu ermitteln.

Hochinteressant war auch der Austausch Mitte 
2021 zwischen 70 Vertreterinnen und Vertretern 
der örtlichen Feuerwehren im Oberland mit dem 
Projektteam. Inhalte waren die Vorstellung des Pro-
jekts und ein erster Austausch, welche Erfahrungen 
bei den Feuerwehren vorliegen und wie Starkrege-
nereignisse wie in Polling 2016 besser vorgebeugt 
werden kann.

Blick auf Polling nach dem Hochwasser im Jahr 2016
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Corona geschuldet konnte unsere erste Trans-
ferveranstaltung zum Thema „Klimawandel im 
Oberland“ leider nur online stattfinden. Die Ver-
anstaltung richtete sich an Bürgermeisterinnen 
und Bürgermeister, Mitglieder im Gemeinde- oder 
Stadtrat bzw. Kreistag und die Energibeauftragten 
der Kommunen im Oberland. Trotz Corona konn-
ten wir ein sehr breites Publikum erreichen und 
dürfen uns bei mehr als 120 Teilnehmer*innen für  
ihr Interesse an den Themen Klimawandel und Kli-
maanpassung bedanken. 

Anpassung an den Klimawandel – KARE

Ausschnitt aus der Präsentation von Prof. Stefan Emeis vom KIT-
Campus Alpin zum Thema „Klimawandel im Oberland“.

Klimawandelanpassung auf regionaler Ebene: 
Erste Transferveranstaltung:

Die Veranstaltung war in zwei Teile aufgeteilt. Im 
ersten Teil wurde von Seiten des Projektteams der 
aktuelle Stand des Projektes erläutert und die bishe-
rigen Ergebnisse vorgestellt.
• Klimawissen und Klimahandeln | Befragung  
 von Kommunen im Oberland
• Klimawandel im Oberland - Auf was müssen  
 wir uns einstellen?
• Klimawandel im Oberland - Modellierung des  
 Oberlands

Im zweiten Teil der Veranstaltung konnten sich 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auch selbst 
einbringen und berichten, aus welchen Quellen 
sie bisher ihr Wissen zum Thema Starkregen und 
Klimaanpassung beziehen. Hieraus wurde auch er-
sichtlich, welche Informationen den Kommunen 
aktuell noch fehlen und welche ihnen durch das 
Projekt in Zukunft zur Verfügung gestellt werden 
sollten. 

Alle aufgezeichneten Videos der Transferveranstal-
tung und weitere Informationen zum Projekt fin-
den Sie hier:

www.klimaanpassung-oberland.de

Erste Ergebnisse der Befragung von Kommunen zu ihren Erfarungen 
zu den Themen Klimawandel und Klimaanpassung
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Dank der Verlängerung des Förderzeitraums konn-
te das Bürgerwissenschaftsprojekt KARE-CS im 
Jahr 2021 weiter durchgeführt werden. An den Wet-
termessungen von Mai bis September beteiligten 
sich Schüler*innen von drei Schulen im Oberland, 
dem Gymnasium Hohenburg in Lenggries, dem 
Gymnasium Geretsried und dem Werdenfels-Gym-
nasium Garmisch-Partenkirchen. Mit selbst zusam-
mengebauten Wetterstationen mit Bauteilen aus 

dem 3D-Drucker (siehe Bild oben) ermittelten sie 
z.B. Temperatur, Luftdruck oder Niederschlag und 
konnten im Internet ihre Messdaten und die von 
benachbarten Geräten sehen, auswerten und ver-
gleichen. Und sie notierten Beobachtungen dazu, 
wie sich Wetterereignisse im Oberland auswirken, 
z.B. die Zerstörung von Rollläden durch Hagel oder 
Straßenüberflutungen nach Starkregen. 
Sarina Haushofer (Bild rechts oben) vom St. Ursu-
la-Gymnasium in Lenggries  berichtete bei der Stif-
terversammlung von ihren Erfahrungen während 
des Projekt. Das Video finden Sie auf der Projekts-

Webseite. 
Nach zwei Workshops, bei denen es - leider nur on-
line - um Wetter und Klima, Wettervorhersagen, das 

eigene Messgerät und Messwerte ging, fanden zum 
Ende des Schuljahres 2020/21 in allen drei Schu-
len Abschlussworkshops vor Ort statt. Hier konn-
ten die Schüler*innen ihre Ergebnisse auswerten 
und eine Forschungsfrage in Bezug auf ihre eigenen 
Messungen und Beobachtungen stellen, die sie mit 
Wissenschaftlern von der FU Berlin abstimmten. 
Ihre Überlegungen z.B. zur Frage, ob sie mit den 
eigenen Messdaten den Zug von Gewittern nach-
vollziehen oder Gewitter vielleicht sogar vorhersa-
gen können, stellten die Schüler*innen am Ende 
der Workshops den Wissenschaftlern auf Plakaten 
vor (siehe Bild unten).

Schülerinnen und Schüler erforschen den 
Klimawandel – Projekt KARE-CS

Nicht so viele Messstationen... und viel Wetter dazwischen   
Messprojekt an drei Schulen im Oberland
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Heike Unterpertinger, Brian Boeker (KIT-Campus Alpin), 
Dr. Cornelia Baumann und Dr. Thomas Kox (FU Ber-
lin) (von oben nach unten) während einem Projekttreffen.

Überschwemmte Straßen, volle Keller, verwüstete 
Gärten durch Hagel oder Risse im Boden nach zu 
langer Trockenheit. Dies alles waren Auswirkungen 
von Wetterereignissen, die Schülerinnen und Schü-
ler aus Garmisch-Partenkirchen, Geretsried und 
Lenggries während ihren Wetterbeobachtungen im 
Projekt KARE-CS festgestellt haben. Nach zwei Jah-
ren, in denen insgesamt über 70 Jugendliche mit 
selbst zusammengebauten Messgeräten Wetterdaten 
gesammelt und Auswirkungen im eigenen Umfeld 
notiert haben, war beim Aktionstag am 13.12.2021 
Zeit zum Austausch zwischen Jugendlichen und 
Wissenschaft im Bürger-Wissenschaftsprojekt.

Beim KARE-CS Aktionstag tauschten sich die 
Schülerinnen und Schüler zu ihren eigenen Erfah-
rungen aus, etwa welche extremen Wetterereignisse 
sie selbst beobachtet haben und welche Auswir-
kungen diese auf das direkte Umfeld hatten – wie 
den wilden Abfluss am Wank nach Starkregen im 
Sommer 2021 oder Gullis, die nach heftigen Re-
genfällen noch wochenlang ausgepumpt werden 
mussten. Für die Frage, welche Gegenmaßnah-
men den Jugendlichen bereits bekannt sind, wies 
Brian Böker vom KIT-Campus Alpin auf die Not-
wendigkeit hin, Maßnahmen zu Klimaschutz und 
Anpassung zusammen zu denken. Anpassung, weil 
Schäden z.B. durch zunehmende Starkniederschlä-
ge aus Regen oder Nassschnee bereits Realität sind 
und in Zukunft zunehmen. Und Maßnahmen 
zum Klimaschutz, um die Auswirkungen der Kli-
maerwärmung zu begrenzen. Überhaupt erst ein-
mal verstehen, was an Auswirkungen geschehen 
könnte und dann entsprechende Maßnahmen 

ergreifen wie die Erhöhung von Dämmen, Keller-
schächten oder Bürgersteigen oder die Umleitung 
von Gewässern waren Ideen der Jugendlichen 
zur Anpassung. „PV aufs Dach“, „Radl statt Auto 
fahrn“ oder „weniger Fastfood, mehr selbstgemach-
tes Essen und wissen, wo’s herkommt“ waren Vor-
schläge zum Klimaschutz. Und auch Ansätze, die 
beiden Bereichen nutzen, wurden genannt wie die 
Renaturierung von Mooren oder Aufforsten von 
Wäldern, so dass diese CO

2
 speichern und gleich-

zeitig Wasser aus Regenfällen aufnehmen können.
Das Projekt KARE-CS, das über den Förderbe-
reich Bürgerforschung des BMBF gefördert ist, 
wurde geleitet von der Ludwig-Maximilians-Uni-
versität München (LMU) und fand in Zusam-

menarbeit mit dem Institut für Meteorologie der 
Freien Universität Berlin und der Energiewen-
de Oberland als Praxispartner statt. Nach Ende 
der Laufzeit von April 2020 bis Dezember 2021 
wird das Projekt als Bildungsangebot der Ener-
giewende Oberland fortgesetzt und kann zukünf-
tig von interessierten Schulen aber auch Grup-
pen z.B. von BUND oder DAV gebucht werden.

Weitere Informationen zum Projekt unter:

www.klimaanpassung-oberland.de: 
Schüler/innen forschen

Klimaschutz und Anpassung gemeinsam denken
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KlimaAlps hat zum Ziel, den Klimawandel in unse-
rer Heimat sichtbar zu machen und zum Handeln 
für den Klimaschutz anzuregen. Das Projekt baut 
dafür auf drei Bausteine: ein starkes Netzwerk aus 
Wissenschaft, Bildungsanbietern und regionalen 
Entscheidungsträgern, die KlimaPädagoInnen Aus-
bildung und die KlimaTope. Der Klimawandel wird 
dabei in unterschiedlichen Lebensräumen vom 
Hochgebirge bis in die Stadt näher beleuchtet. Dr. 
Cornelia Baumann, Projektleiterin von KlimaAlps 
von der Energiewende Oberland ist sich sicher: „Die 
verschiedenen Ansatzpunkte in unseren KlimaTo-
pen sprechen ganz unterschiedliche Zielgruppen an 
– es ist für alle etwas dabei.  Wir wollen möglichst 
viele Menschen auf den Klimawandel und dessen 
Folgen eben hier bei uns aufmerksam machen. 
Durch die KlimaTope können Familien, Gruppen, 
aber auch einzelne Interessierte sich auf die Spuren-
suchein der Natur begeben. Wir freuen uns, wenn 
die BesucherInnen etwas Zeit mitbringen, um für 
sich die Wichtigkeit des Natur- und Kulturraums 

Klimawandel sichtbar machen und Fähigkeiten 
zum Handeln wecken – KlimaAlps

Eröffnung dreier KlimaTope in den Landkreisen 
Bad Tölz-Wolfratshausen und Garmisch-Partenkirchen

zu entdecken – und herausfinden, welchen Einfluss 
der Klimawandel darauf haben könnte.“

Spannendes Erlebnis statt reiner Wissensvermitt-
lung

Im Bayerischen Oberland wurden drei der insge-
samt sieben KlimaTope des Projekts entwickelt. 
Hier sind BesucherInnen eingeladen, sich aktiv mit 
dem Klimawandel auseinanderzusetzen und mit 
unterschiedlichen Hilfsmitteln zu erkunden, was 
sich im Alpenraum bereits verändert. Statt auf rei-
ne Wissensvermittlung setzt KlimaAlps auf ein von 
der Universität Innsbruck entwickeltes Bildungs-

konzept, das einen interaktiven Zugang zum Thema 
vorsieht. In den KlimaTopen gibt es daher einiges 
zu erleben und zu entdecken! Durch den engen 
Kontakt zur Wissenschaft durch die Forschungssta-
tion Schneefernerhaus wird sichergestellt, dass die 
vermittelten Inhalte fachlich fundiert sind.

Eröffnung des KlimTops in Altenau mit Landrat Anton Speer

Mehr Infos zum Projekt und den einzelnen 
KlimaTop-Standorten gibt es auf:
www.klimaalps.eu
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Energiewende gemeinsam konsequent umsetzen

Energieeffizienznetzwerk für Kommunen im Oberland gestartet 

Am 27. Juli 2021 fand die Auftaktveranstaltung des 
Energieeffizienznetzwerks für Kommunen im Ober-
land statt. 
Über drei Jahre widmen sich die Gemeinden Bene-
diktbeuern, Bernried, Egling, Fischbachau, Gmund 
am Tegernsee, Hausham, Markt Holzkirchen, Ot-
terfing, Pähl, Polling, Tutzing die Stadt Tegernsee 
und der Landkreis Miesbach gemeinsam dem The-
ma Energiewende intensiv und tauschen Erfahrun-
gen aust. Hierzu organisiert das EKO einmal im 
Quartal ein Netzwerktreffen, bei dem aktuelle The-
men diskutiert werden.
Beim ersten Treffen am 5. Oktober 2021 in Bern-
ried am Starnberger See stand das Thema Förder-
mittel im Vordergrund. „Viel Geld liegt aktuell von 
verschiedenen Fördermittelgebern auf der Stra-
ße und muss nur abgerufen werden“, so Andreas 
Scharli vom Kompetenzzentrum Energie. Damit 
die Informationen innerhalb des Netzwerks immer 
zu Verfügung stehen, wird ein Netzwerkportal die 
Informationen für die Kommunen online zur Ver-

fügung stellen. 

Begleitet wird das Netzwerk fachlich vom Institut 
für Nachhaltige Energieversorgung (INEV) an der 
Technischen Hochschule Rosenheim und dem 
Kompetenzzentrum der Energiewende Oberland 
(EKO). Im Rahmen der Netzwerktreffen werden 
klassische Themen wie Energieeffizienz in kom-
munalen Liegenschaften, Einführung von Ener-
giemanagement-Systemen und beispielsweise Un-
terstützung bei Nahwärmenetzen erarbeitet, aber 
auch Zukunftsthemen wie Elektromobilität und 
die Kombination von Strom, Wärme und Mobili-
tät forciert. Parallel zu den Netzwerktreffen erhalten 
die Kommunen individuelle fachliche Beratung bei 
der Umsetzung der Projekte.

Näheres zum Projekt finden Sie hier:
www.kompetenzzentrum-energie.info: 
Kommunen: Energieeffizienznetzwerk

Vertreterinnen und Vertreter der Gemeinden Benediktbeuern, Bernried, Egling, Fischbachau, Gmund am Tegernsee, Hausham, Markt Holz-
kirchen, Otterfing, Pähl, Polling, Tutzing, Stadt Tegernsee, des Landkreises Miesbach, des Instituts für Nachhaltige Energieversorgung und der 
Energiewende Oberland.
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Neue Heizung: Welche Heizun-
gen werden gefördert? Wie fülle 
ich einen BAFA-Antrag aus?

In dem Video beschreiben Stefan Drexlmeier und 
Andreas Scharli (zertifizierter Energiemanager IHK) 
Schritt für Schritt den Weg zur neuen Heizung. Im 
Video ist auch eine Anleitung enthalten, wie BAFA 
Fördermittel beantragt werden können und worauf 
man beim Ausfüllen des Antrags im Förderportal 
achten sollte.

www.energiewende-oberland.de: 
Wärmewende: Welche Heizungen werden geför-
dert?

Andreas Scharli erklärt die aktuellen Förderungen im Gebäudebe-
reich

Mediathek: 
Beratungsangebot immer geöffnet

Heizungsrechner Online - Wie viel kostet mich meine neue Heizung?

Wie viel kostet ein neue Heizung? Wie schneidet 
eine Pelletheizung, Hackschnitzelheizung oder Wär-
mepumpe im Vergleich zu meiner alten Ölheizung 
ab? Wie viel Geld kann ich mit einer erneuerbaren 
Heizung pro Jahr sparen? Wie wirkt sich die CO2-
Steuer mittelfristig auf meine Heizkosten aus? 
Im Video stellen Stefan Drexlmeier und Andreas 
Scharli den Heizungsrechner vor. Mit seiner Hilfe 
kann man online Investitions- und laufende Kosten 
sowie CO2-Emissionen verschiedener Heizungsty-
pen überschlägig berechnen und vergleichen. 

www.energiewende-oberland.de: 
Wärmewende: Welche Heizungen 
werden gefördert?

Andreas Scharli im Interview mit Stefan Drexlmeier
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Klimawandel im Oberland - Auf was müssen wir uns einstellen? 
Prof. Dr. Matthias Garschagen

Starkregenereignisse haben den Sommer 2021 im 
Oberland geprägt. Im Interview mit Prof. Dr. Mat-
thias Garschagen geht es um die Frage, ob diese Ex-
tremwetterereignisse bereits als Signale des Klima-
wandels vor unserer Haustür interpretiert werden 
können.

www.energiewende-oberland.de: 
Projekte: KARE

Prof. Dr. Matthias Garschagen im Interview

Lohnt sich eine Photovoltaikanlage? Was kommt nach 20 Jahren?

Lohnt sich die Anschaffung einer Photovoltaik-An-
lage? Was kommt nach 20 Jahren Einspeisevergü-
tung? Welche Speichersysteme gibt es und mit wel-
chen Anschaffungs- und Betriebskosten ist für eine 
PV-Anlage mit Speicher(n) zu rechnen? Kann man 
Solarstrom auch sinnvoll für Wärme und Mobilität 
nutzen?

Mit diesen Themen befasste sich unsere Online-
Veranstaltung am 30.11.2021. Auf Anregung des 
Gemeinderats von Eglfing.

Inhalte von Veranstaltung und Video:

- Andreas Scharli, Energiemanager der Energiewen-
de Oberland (EWO) und Felix Schneider (EWO) 
geben einen fachlichen Einblick über die Möglich-
keiten zur Nutzung von alten und neuen Photovol-
taikanlagen
- Klaus Hochwind von der 17er Oberlandenergie 
GmbH erläutert die Möglichkeiten des Stromhan-
dels über die  neu installierte Plattform zur Ver-
marktung von Regionalstrom. 
- Harald Betz, Betreiber eines Mieterstrom-Modells 
berichtet über die sinnvolle Nutzung von Solar-
strom in Mehrfamilienhäusern sowie die mögli-
chen Unternehmensformen (PV-Anlage fast ohne 
Finanzamt).

www.energiewende-oberland.de: 
Lohnt sich eine PV-Anlage? Was kommt nach 20 
Jahren?

Andreas Scharli erklärt die Zusammensetzung des Strompreises
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QR-Code zum Video „Schüler/innen 
erforschen Extremwetterereignisse im 
Oberland“

KARE-CS Erfahrungsbericht Sarina Haushofer 

Das St. Ursula-Gymnasium Schloss Hohenburg Lenggries hat als eines von drei Gymnasien am Projekt KARE-
CS (Citizen Science) teilgenommen. Das Projekt bringt Klimawandelanpassungen und die Bevölkerung zu-
sammen und ist speziell an Schüler*innen und Lehrer*innen (Gymnasium, Mittel- und Oberstufe) gerichtet.
Im Video berichtet Sarina Haushofer (St. Ursula-Gymnasium Schloss Hohenburg) wie das vom BMBF geför-
derte Bürger*innen-Forschungsprojekt abgelaufen ist und welche Erfahrungen sie dabei gemacht hat.

www.energiewende-oberland.de: Projekte: KARE-CS

REPLACE: Vorstellung Praxisbeispiel

Für alle, die überlegen, ihre Heizung zu auszutau-
schen, haben wir hier einen Erfahrungsbericht aus 
dem Oberland.

Bernd Krietenstein aus Polling präsentiert sein 
Heizungstausch-Projekt im Rahmen der Stifterver-
sammlung 2021 - weg von der Ölheizung und hin 
zur effizienten Wärmepumpe. Ob er zufrieden ist 
und den Tausch empfehlen kann? Das sagt er im 
Video.

www.energiewende-oberland.de: 
REPLACE: Vorstellung Praxisbeispiel 

QR-Code zum Video „Praxisbeispiel Heizungstausch: 
Öl raus, Wärmepumpe rein“
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Solarstrompreis 2020
Energiewende Oberland gratuliert Weilheim, Peißenberg und Uffing

Auftaktveranstaltung der Humuswoche im Oberland

Vom 28.08.21 bis zum 04.09.21 fand erstmals im 
Oberland eine Humuswoche unter dem Motto: 
„Boden gut – Zukunft gut“ statt. Die von einem 
ehrenamtlichen Team, u.a. auch der EWO, initiierte 
Woche bot zahlreiche Veranstaltungen rund um das 
Thema Boden und Humus für Groß und Klein, für 
Landwirte, Fachleute oder einfach nur interessierte 
Menschen an. Vom einfachen Hochbeet bis zur 
regenerativen Landwirtschaft, von Slowfood bis 
zum Phänologischen Garten im KlimaTop des 
Projektes KlimaAlps, von Bodenlebenwesen bis 
zum Klimaschutz.

www.youtube.com: Humuswoche Oberland 2021

Wer hat im Oberland im letzten Jahr den meisten Solarstrom zugebaut? Ganz vorne liegen Kommunen, in 
denen 2020 große Freiflächenanlagen ans Netz gingen. Weilheim, Peißenberg und Uffing führen mit ihren 
neuen Anlagen die Zubau-Liga an und gewinnen pro Solarpark rund 750 kWp aus Sonnenstrom. 
Bei so viel vorbildlichem Gleichstand gaben schließlich die Bürgerinnen und Bürger den Ausschlag beim 
Wettlauf um den EWO-Preis. Angefangen von kleinen „Balkonkraftwerken“, die ausschließlich dem eigenen 
Verbrauch dienen, bis hin zu großen Dachflächenanlagen, die auch ins Stromnetz einspeisen. Den EWO-
Solarstrompreis erhalten die drei Kommunen damit für den Zubau großer Anlagen, aber auch für das Enga-
gement vieler einzelner Bürgerinnen und Bürger für den Klimaschutz.

www.energiewende-oberland.de: Aktuelles: Solarstrompreis

QR-Code zum Video „Solarstrompreis 
2020 im Oberland - Wo wurde am 
meisten Photovoltaik zugebaut?“

QR-Code zur YouTube-Playlist der Auftakt-
veranstaltung der Humuswoche im Oberland
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